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Predigt zum Apostolischen Glaubensbekenntnis – 1. Artikel  

Unser Menschsein hier auf Erden wirft Fragen auf – vor allem die Frage nach dem „Warum“. Nun 

glauben wir als Christen an Gott, den Vater, den Allmächtigen. Das macht die Sache nicht unbedingt 

einfacher – im Gegenteil. Wenn nämlich Gott allmächtig ist, stellt sich nicht nur die Frage, warum Gott 

so viel Not und Elend auf dieser Welt zulässt. Es stellt sich zusätzlich auch die Frage, warum Gott nicht 

so eingreift, wie wir uns das wünschen würden. Wer sich dagegen die Welt ohne die Existenz eines 

allmächtigen Gottes erklärt, wird diese Fragen so gar nicht stellen. Dem gegenüber hoffen und beten 

wir, dass Gott antwortet und wir sogar erkennen können, wozu das, was passiert, gut sein soll. 

Manchmal hilft es tatsächlich, nicht nach dem „Warum“, sondern nach dem „Wozu“ zu fragen. Doch 

auch damit stoßen wir an Grenzen des Verstehens. Sicher, für viele Katastrophen ist nicht Gott, 

sondern der Mensch verantwortlich zu machen. Warum aber führen Menschen unaufhörlich Kriege? 

Warum sind viele Menschen so ungerecht, so selbstgerecht, so unglaublich gemein, brutal, böse? Ich 
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glaube, dass Gott, der Vater, der Allmächtige, den Menschen zu seinem Ebenbild geschaffen hat, damit 

wir ebenso wie Gott, in seinem Sinne alles dafür tun, diese wunderbare Schöpfung zu erhalten und für 

Gerechtigkeit auf diesem Planeten zu sorgen. Warum aber gelingt das nicht so, wie Gott sich das 

vorgestellt hatte? Warum fällt es uns so schwer, nach den guten Geboten Gottes zu leben? Ihr merkt 

schon, wenn man versucht, eine Warum-Frage zu beantworten, ergeben sich daraus sofort neue 

Warum-Fragen. Von daher könnte man denken, dass es überhaupt keinen Sinn macht, sich mit Fragen 

zu beschäftigen, auf die man letztlich keine zufriedenstellende Antwort finden wird. Doch genau das 

darf nicht passieren. Überlegt doch mal – warum beginnen viele Menschen gerade in ausweglosen 

Notsituationen damit nach Gott zu fragen? Weil wir Trost und Hoffnung brauchen, die unseren 

menschlichen Verstand überragen! Und je tiefer die Abgründe sind, die uns betreffen, umso näher ist 

uns die väterliche Hand, die uns innerlich Halt gibt. Dabei handelt es sich um ein Phänomen des 

Glaubens, das letztendlich nicht zu erklären ist. Dann weiß ich nicht, warum etwas geschieht oder 

wozu, aber ich vertraue dem, der es weiß – dem Allwissenden. Glaube hat ganz wesentlich mit 
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Vertrauen zu tun! Ihr habt ein kindliches Vertrauen zu Gott, dem Vater, entwickelt…! Sollte dieses 

Vertrauen erschüttert werden, dann hört nicht auf zu fragen. Stellt eure Fragen im Gebet? Sucht in der 

Bibel nach Antworten – am besten mit Hilfe der Themenkonkordanz…! Sprecht hier in der Gemeinde 

Menschen an, die es mit Gottes Kraft geschafft haben, eine schwere Zeit durchzustehen…! Eines kann 

ich euch versprechen: Wenn ihr nach Antworten sucht, werdet ihr Antworten finden! Vielleicht nicht 

die Antworten, die ihr gerne bekommen hättet. Die Fragen nach dem „Warum“ und „Wozu“ werden 

vielleicht sogar unbeantwortet bleiben – aber nicht die Fragen nach dem „Woher“ und „Wohin“. 

Woher wir Menschen kommen und wohin wir gehen – das sind die wirklich wichtigen Fragen. Vertraut 

darauf, dass da ein allmächtiger Gott ist, der euch geschaffen hat und der für jeden nur das Beste will. 

Ich wünsche euch nichts mehr, als diese tiefe innere Gewissheit, dass weder Tod noch Leben, weder 

Engel noch Mächte noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes 

noch irgendeine andere Kreatur euch trennen kann von der Liebe Gottes (vgl. Röm. 8,32). Diese Liebe 

ist allmächtig und in jeder Situation unseres Lebens allgegenwärtig. Glaubt mir!  
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Predigt zum Apostolischen Glaubensbekenntnis – 2. Artikel  

Was ist das für ein Gott, der Mensch wird, um uns seine Liebe zu erweisen?! Der allmächtige Gott hat 

seine unendliche Liebe zu uns Menschen in Jesus Christus erwiesen – nichts und niemand kann uns 

von dieser Liebe trennen. Das ist die Mitte unseres christlichen Glaubens. Doch dieser zweite Artikel 

des Apostolikums beinhaltet einige Aussagen, die sich absolut unglaublich anhören. Schon die 

Tatsache an sich, an einen in die Welt hineingeborenen Sohn Gottes zu glauben, ist unvorstellbar. 

Dann aber wird es noch verrückter: „Empfangen durch den Heiligen Geist, geboren von der Jungfrau 

Maria“. Wie kann man als aufgeklärter Mensch im 21. Jahrhundert so etwas für wahr halten? Der 

gesunde Menschenverstand sagt einem etwas Anderes. Überhaupt, hätte man diesen 2. Artikel nicht 

kürzen können? Nein, das ist nicht möglich. Denn das mit der Empfängnis und der Jungfrauengeburt 

bezeugt, dass Jesus göttlicher Natur war – ohne Sünde, ganz Gott. Während die beiden Passagen 

„gelitten unter Pontius Pilatus“ und „gekreuzigt, gestorben und begraben“ erkennen lassen, dass die 
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Person Jesus von Nazareth historisch eingeordnet werden kann – Jesus ganz Mensch. Wobei es eben 

nicht darum geht, dieses Glaubensbekenntnis aufzusagen und einfach das, was man da spricht, für 

wahr zu halten. Wenn ich das alles nur für wahr halte, was da über Jesus Christus gesagt wird, würde 

mir das überhaupt nichts nützen. Es geht im Wesentlichen nicht um ein Für-wahr-halten, sondern um 

Vertrauen! Wenn ich darauf vertraue, dass Jesus in das Reich des Todes hinabgestiegen, am dritten 

Tage auferstanden und in den Himmel aufgefahren ist, dann werde ich ganz selbstverständlich zu 

unserem Herrn, der zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters sitzt, beten! Vertrauen erweist sich 

im Gebet! Jetzt mal ehrlich, glaubt ihr, dass es Sinn macht, zu beten? Ich kann tatsächlich um 

Vergebung meiner Schuld bitten. Das wird allerdings nur funktionieren, wenn ich darauf vertraue, dass 

der eingeborene Sohn Gottes in Person des historischen Jesus wirklich meine Schuld mit ans Kreuz 

genommen hat…! Und nicht nur Vergebung ist möglich, sondern auch Erlösung. Nur Jesus kann uns 

erlösen – also lösen von der Vorstellung, dass mit dem Tod alles aus ist. Ich glaube das nicht  - ich 

glaube, dass Jesus den Tod überwunden hat. Weder Tod noch Leben können uns von Gott trennen. 
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Wir brauchen keine Angst zu haben vor dem, was kommt. Denn letztendlich wird er selbst kommen, 

um zu richten die Lebenden und die Toten. Wir aber brauchen diesen Tag nicht zu fürchten, weil Jesus 

ja zur Rechten Gottes sitzt und uns gerecht spricht, wenn wir nur auf ihn vertrauen. In unserem Video 

hat mir besonders die Szene mit dem Fahrstuhl gefallen. Wir wissen nicht, wie wir uns das vorstellen 

sollen, dass Jesus in den Himmel aufgefahren ist, um von dort wiederzukommen. Doch wenn wir ins 

Gebet gehen, dann ist das ungefähr so, als würde unser Geist und unsere Seele zu Gott empor fahren. 

Dann löse ich mich von mir selbst, um ganz bei Gott zu sein. Dann löse ich mich auch von all den 

kritischen Gedanken, die mir in den Sinn kommen, wenn ich länger über das apostolische 

Glaubensbekenntnis nachdenke. Dann weiß ich plötzlich, dass das alles wahr ist, weil ich Gottes Liebe 

spüre, die in Christus Jesus erschienen ist.   
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Predigt zum Apostolischen Glaubensbekenntnis – 3. Artikel  

Was wir gerade gesehen haben, veranschaulicht mehr als viele Worte. Die weißen Tücher 

verdeutlichen sinnbildlich, was passiert, wenn der Heilige Geist auf uns kommt. Dann finden 

Menschen, die zerstritten sind, zueinander. Es entsteht eine Gemeinschaft, die von Liebe, Freude und 

Frieden geprägt ist…! Lasst uns mal versuchen, die Früchte des Heiligen Geistes zusammen zu tragen: 

Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut und Selbstbeherrschung (Gal. 

5,22). Diese Früchte des Heiligen Geistes wachsen nicht von selbst. Ich hoffe, dass ihr nach dem 

Abschluss des Gemeinde-Bibel-Unterrichts da weiter macht, wo wir gerade aufgehört haben…! Denn 

der Heilige Geist wird nicht zuletzt in der „heiligen christlichen Kirche“ spürbar. So zumindest sollte es 

sein! Nun könnte man kritisch fragen, ob die christliche Kirche wirklich so heilig ist, wie sie sein sollte. 

Ihr wisst ja, dass wir in unserer Gemeinde authentisch sein wollen. Authentisch sein heißt echt sein. 

Wenn ich also merke, dass ich kein Heiliger bin und denke, dass die Anderen alle viel heiliger sind, als 
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ich, dann muss ich mir selbst und anderen gegenüber das eingestehen dürfen. Dann kann ich zu 

meinen Schwächen stehen und auch Versagen eingestehen. Ich gehe davon aus, dass auch ihr keine 

Lust habt auf die Gemeinschaft der Schein-Heiligen. Ich gehe davon aus, dass ihr in eurem Elternhaus 

und auch hier in der Kirche Menschen findet, die euch zuhören, die euch nicht verurteilen, die euch 

verstehen und die wirklich vorbildlich und authentisch sind in ihrem Glauben…! Vertraut euch solchen 

Menschen an. Sucht die Gemeinschaft in der Kirche. Ich sage bewusst „Kirche“, weil das Wort Kirche 

sich von dem griechischen Wort  ableitet. heißt „Herr“ – gemeint ist Jesus Christus. In 

der Kirche trifft man also diejenigen, die sich zu ihrem Herrn Jesus Christus bekennen. Insofern sind wir 

Kirche und wir sind auch Heilige – so unvollkommen wie wir sind. Was uns heilig macht, ist der Heilige 

Geist, und was der Heilige Geist bewirken kann und auch in eurem Leben bewirken möchte, habt ihr 

uns selbst gezeigt. Gott segne euch! Wenn ich Gott sage, meine ich den dreieinen Gott, den Vater, den 

Allmächtigen, der die Welt so sehr geliebt hat, dass er seinen Sohn gesandt hat. Und ich meine den 

Heiligen Geist, der euch heiligt und ewiges Leben schenkt.   AMEN  


